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Sprachencaféwird jünger
Sprachen Zwischenzeitlichwar die Zukunft des Sprachencafés ungewiss. Nun hat aber eine

neueOrganisatorin den Sprachentreff übernommen und bereits einiges geändert.

Marlen Hämmerli
marlen.haemmerli@tagblatt.ch

DasSprachencaféhat sichneuer-
funden.Zuverdanken ist dies vor
allem der neuen Organisatorin
Marcella Carbone. Im Frühsom-
mer hat sie die Organisation des
Sprachentreffsübernommenund
seitherdasCaféneuausgerichtet:
Angebot, Zeit undOrt haben ge-
ändert. «Ich möchte neben den
bisherigen Teilnehmern mehr
jungeLeute anlocken», sagtCar-
bone. Durch kleine Änderungen
soll das erreicht werden.

Der Grundgedanke des mo-
natlichenCafés ist aber derselbe
geblieben:UnterAnleitungeines
professionellenCoachs tauschen
sich die Teilnehmer in einer
Fremdsprache aus. So sollen sie
laut Carbone ihre Hemmungen
verlieren und mehr über die an-
dereKultur erfahren.«Jeder lernt
in der Schule einige Sprachen.
Werden sie abernicht gebraucht,
verschwinden sie in einer Schub-
lade imKopf und verstauben.»

AbnächstemMalgibt es
aucheinenRussisch-Tisch

AbdemnächstenMalwirdneben
Italienisch, Spanisch, Englisch,
Französisch und Deutsch neu
auch Russisch angeboten. Laut

Carbone ist dieseSprachegerade
bei Jüngerensehrgefragt. Stimmt
die Nachfrage, wird sie zudem
auch Coaches für Niederlän-
disch, Schwedisch und Arabisch
organisieren. «Ich arbeitete
schon in einigen Sprachschulen
und kenne deshalb viele Leute»,
sagt die italienischstämmige
St.Gallerin. Seit sie die Leitung
übernommen hat, haben auch

Zeit und Ort des Sprachencafés
geändert. Eine Umfrage ergab,
dass am Mittwochabend mehr
Interessierte Zeit haben als am
Freitag. Auch findet der Treff
nichtmehr imRestaurantDufour
statt,weil diesesumgebautwird.
Neu treffen sichdie Sprachfreun-
de im «Stars and Stripes» am
Oberen Graben 27. «JanWagner
und sein Team sind sehr gast-

freundlich», sagt Carbone. «Sie
verteilen die Tische für die Spra-
chen bewusst im ganzen Raum,
damit sie sichnicht vermischen.»

EinZufall rettete
dasSprachencafé

An den letzten Abend im «Du-
four» erinnert sich Carbone gut:
«Bis kurzvorherwarunklar, obes
das Sprachencafé weiterhin ge-
benwird.»DiebisherigeOrgani-
satorin wollte die Leitung abge-
ben, fand aber keinen Nachfol-
ger. Zufällig traf Carbone dann
die Gründerin des Sprachenca-
fés,EnzaBarra: «Sie fragtemich,
warum ich die Leitung nicht
übernehme.» Schliesslich sei
Carbone bereits in diesem Be-
reich tätig, da sie Sprach- und
Kulturreisennach Italienorgani-
siere.«Dahabe ichzugesagt.»Sie
hätte es sehr schade gefunden,
wenn das Sprachencafé nicht
mehr stattgefundenhätte: «Es ist
zu einem Teil des St.Galler Kul-
turangebots geworden.» Nun
plantCarbonebereitsweiter.An-
gedacht sei etwa ein Treff aller
Sprachencafés der Region.

Sprachencafé
jeweils 18.30 bis 20.30 Uhr
18 Franken
www.sprachencafe.info

Das Sprachencafé ist neu im «Stars and Stripes».
Bild: PD/Marcella Carbone

SVP unterstützt im zweiten
Wahlgang Boris Tschirky

Empfehlung Der Vorstand und
die Fraktion der städtischen SVP
haben grossmehrheitlich ent-
schieden, den CVP-Kandidaten
Boris Tschirky im zweitenWahl-
gang der Stadtratsersatzwahl zu
unterstützen. Die SVP verstehe
sich als Partei, die sich insbeson-
dere auf eine gute Wirtschafts-
entwicklung ausrichte, ohne be-
rechtigte sozialeAnliegenzuver-
nachlässigen.Deshalb eigne sich
der Bürgerliche Boris Tschirky
aus Sicht der Parteileitung bes-
tens für das Amt.

Zudem gelte es, «einen wei-
teren Linksrutsch in der Stadt-
sanktgaller Exekutive zu verhin-
dern», schreibt die SVP in einer
Medienmitteilung.Bereits alsder
ehemalige SVP-Kandidat Jürg
Brunner nach dem ersten Wahl-

gang bekanntgab, nicht erneut
anzutreten, habe man das klare
Signale gesandt, dass die SVP
nicht «Steigbügelhalter der Lin-
ken»seinwürde, heisst es indem
Communiqué weiter. Mit dem
Entscheid, Boris Tschirky im
zweiten Wahlgang zu unterstüt-
zen, wolle die SVP nun deutlich
machen,dassbei dieserWahldie
Frauenfrage keine Rolle spiele.
Die Partei habe sich hingegen
aufgrund von «klaren und offe-
nen Eigenschaften» für Boris
Tschirkyentschieden,heisst es in
derMitteilung.

Die SVP war mit ihrem Kan-
didaten Jürg Brunner im ersten
Wahlgang der Stadtratsersatz-
wahl hinter Boris Tschirky und
SonjaLüthi aufdemdrittenPlatz
gelandet. (pd/ghi)

VCS empfiehlt Sonja Lüthi
für den zweitenWahlgang

Unterstützung Der VCS St.Gal-
len/Appenzell empfiehlt für den
zweitenWahlgangder Stadtrats-
ersatzwahl die GLP-Kandidatin
SonjaLüthi. FürdenVCSalsUm-
weltverband sei sie die richtige
Wahl. Lüthi setze sichnämlich zu
100Prozent fürdieAnliegendes
Verkehrs-Clubs ein. DessenVer-
treter sind überzeugt, dass sich
die GLP-Kandidatin mit ihrem
Fachwissen für innovative Ver-
kehrslösungeneinsetze. Lüthi sei
Garantin dafür, dass St.Gallen
auch für künftige Generationen
eine hohe Lebensqualität biete
unddieumweltschonendeMobi-
lität nicht auf der Strecke bleibe,
schreibt der VCS in einerMittei-
lung.

Als Velofahrerin mit und
ohneElektrounterstützungwisse

dieGLP-Kandidatin zudem,dass
sich gerade in der Stadt die gros-
sen Vorteile des Fuss- und Velo-
verkehrs entfalten könnten und
müssten.

Sonja Lüthi stehe hinter dem
Reglement für eine nachhaltige
Verkehrsentwicklung und lehne
die«rückwärtsgerichteteMobili-
tätsinitiative im Gegensatz zu
CVP-Kandidat Boris Tschirky
klar ab», heisst es imCommuni-
quéweiter. Lüthi hinterfrage teu-
re Autobahnausbauten, die we-
der Wirtschaftlichkeitskriterien
noch städtebaulichen und sied-
lungspolitischenAnforderungen
genügten. Zudem stehe sie, wie
auchderVCSeinerTeilspange in
dieLiebeggundeinerAutobahn-
ausfahrt beimGüterbahnhof kri-
tisch gegenüber. (pd/ghi)

SP-Vorstand
für Sonja Lüthi

Wahlempfehlung Der Vorstand
der städtischen SP spricht sich
auch vor demzweitenWahlgang
für GLP-Kandidatin Sonja Lüthi
aus.DieMitgliederwerdendann
am2.NovemberaneinerMitglie-
derversammlung die definitive
Wahlempfehlung fassen. Lüthi
habe imerstenWahlgangmitnur
knapp 1000StimmenhinterBo-
risTschirky ein sehr gutesResul-
tat erzielt, schreibtdieSP ineiner
Mitteilung. Nun gelte es, für den
zweiten Wahlgang alle fort-
schrittlichen Kräfte der Stadt zu
mobilisieren.Dennnurmit Sonja
Lüthi könne der eingeschlagene
Wegdes Stadtratsweiterverfolgt
werden. Mit ihr könne weiter an
demZiel gearbeitetwerden,dass
St.Gallen eine «offene, fort-
schrittliche, ökologische und
nachhaltige» Stadt werde,
schreibt der Vorstand der SP
Stadt St.Gallenweiter. (pd/ghi)

Clemens Sedmak
amMontagsforum
Vortrag Kommenden Montag,
9.30 bis 11.30 Uhr, findet im
Pfalzkeller imRahmendes Mon-
tagsforums ein Vortrag unter
dem Titel «Fauler Ablasshandel
damals.Undheute?» statt. Es re-
feriert der österreichischeTheo-
loge, Philosoph und Sozialwis-
senschafterClemensSedmak.Er
lehrt an den Universitäten Lon-
donundSalzburg.Anmeldungen
sindunter0712247505oder per
E-Mail an info@montagsforum.
ch möglich, der Eintritt kostet
30 Franken. (pd/ldr)

Bazemit neuem
Album imPalace

Hip-Hop Der Berner Rapper
Baze trittmorgenFreitag, 22Uhr,
im Palace auf. Sein 19. Album
heisst «Bruchstück» und ist eine
musikalischeWunderkiste, auch
dank den drei Jazzmusikern, mit
denen Baze neu unterwegs ist:
Der St.Galler Fabian M. Müller
spieltRhodesPiano,Klavier, Syn-
thesizer und Effekte, am Schlag-
zeug sitzt FabianBürgi, undToni
Schiavano unterlegt das Ganze
mit dem Bass. Das Album klingt
schwermütig, passend zu den
düsteren Texten. Türöffnung ist
um 21 Uhr. Der Eintritt kostet
23 Franken. (pd/mha)

Freitagsküche im
Nextex

Kultur Das Nextex zeigt derzeit
dieAusstellungHousing I. Sie ist
eine Allegorie auf verdichtetes
Leben und ist eine Ausstellung
innerhalb eines Regalsystems.
Morgen Freitag, 12 Uhr, findet
dazu die Freitagsküche mit Pat-
rick Cipriani, Felix Jungo und
Benedikt Stäubli statt. Der Kul-
turraumNextex befindet sich im
ehemaligen Konsulat an der
Frongartenstrasse 9. (pd)

Heisse Rhythmen
im «Trischli»

Party Im«Trischli»-Clubander
Brühlgasse 15findetmorgenFrei-
tag ab 23 Uhr eine Party unter
demTitel«Tropical Safari» statt.
Es gibt Pina Colada, Caipirinha
und Rhythmen von DJ Deekayz,
der Tropical Beats, Urban und
Reggaeton auflegt. (pd/ldr)

Der Rapper Baze ist neu mit drei
Jazzmusikern unterwegs.
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